
Kindelbrücks Stadträte geben grünes Licht für AWO-Bauprojekt 
 
Kindelbrück (Landkreis Sömmerda). Im Schlossgarten in Kindelbrück soll bis zum Oktober 2016 
zentrumsnah eine Senioren-Wohngemeinschaft mit 40 Plätzen entstehen.  
 

Das Pfarrhaus (hinten) und das Haus zum Roten Ochsen sollen zur Seniorenwohngemeinschaft umfunktioniert 
werden. Foto: Armin Burghardt  

 
Einstimmig hat Kindelbrücks Stadtrat am Montagabend den Beschluss zur Aufstellung eines 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes für eine "Seniorenwohngemeinschaft im Kindelbrücker Pfarrgarten" 
gefasst. Zuvor hatten Michael Hack, Geschäftsführer der Alten-, Jugend- und Sozialhilfe gGmbH der 
Arbeiterwohlfahrt, und Architekt Jens Lönnecker (Projektscheune St. Kilian) das Projekt vorgestellt. 
Die AWO, in der Seniorenbetreuung im Großraum bereits im Kyffhäuserkreis von Roßleben über Bad 
Frankenhausen, Bendeleben und Sondershausen sehr aktiv, will in Kindelbrück laut Hack ein anderes 
Konzept umsetzen. Es beinhalte die Abkehr vom krankenhausähnlichen Senioren- und Pflegeheim hin zu 
Haus-Wohngemeinschaften mit maximal 15 bis 16 Bewohnern pro Wohngemeinschaft. In Kindelbrück soll 
so ein Haus mit vier Wohngemeinschaften zu je zehn Bewohnern entstehen. Dabei gruppieren sich um 
eine zentrale Wohnküche und einen gemeinsam genutzten Wohnbereich Einzelappartements. 
"Wir wollen mit unseren Wohngemeinschaften ganz bewusst in die Mitte des Ortes gehen, die Alten nicht 
an den Rand drängen, sondern sie weiter am Leben teilhaben lassen", erläuterte Hack die Philosophie des 
Vorhabens. Und Jens Lönnecker ergänzte, dass das Objekt, dass im Pfarrgarten - also in unmittelbarer 
Nachbarschaft von Rathaus, Kirche und Puschkinplatz, mithin im Herzen der Stadt - entstehen soll, mit 
sehr hochwertigen Außenanlagen (Kräutergarten, Stadtmauergarten, Streuobstwiese) auch eine durchaus 
zugängliche grüne Oase im Stadtzentrum werden soll. 
Die Wohnbereiche werden in modernen Flachbauten eingebracht, die sich ins Stadtbild einpassen. "Wir 
wollen die Auswirkungen auf das Umfeld so gering wie möglich halten", erläuterte Jens Lönnecker, der sich 
mit seinem 20-köpfigen Mitarbeiterstab auch auf die Bebauung innerstädtischer Lücken spezialisiert hat. 
Das bestehende Pfarrhaus wird in das Vorhaben integriert, soll unter anderem Verwaltungs- und 
Serviceräume aufnehmen. Auch das zum Puschkinplatz hin angrenzende Haus "Roter Ochse" könnte - 
obwohl nicht unmittelbar zum Vorhaben gehörend - in einem weiteren Schritt einbezogen werden, hieß es. 
Es werde erwogen, dass sich ein ortsansässiger Bäcker mit einem Cafe im Erdgeschoss einmiete und 
ansonsten im Hause Möglichkeiten für Betreutes Wohnen geschaffen würden. Mit dem Stadtratsbeschluss 
vom Montag, so Michael Hack, könne die AWO nun die Entwurfsplanung für das 3-Millionen-Projekt weiter 
vorantreiben. 
Dann könne im Sommer der Bauantrag auf den Weg gebracht werden und vielleicht schon im Oktober die 
Baugenehmigung vorliegen. Nach der notwendigen Ausführungsplanung könnten im Februar die 
Ausschreibungen erfolgen und im April die Vergaben. Bei einem Hochbaubeginn im Mai 2015 hält Hack 
einen Bezug im Oktober 2016 für realistisch. 
Mit der Wohngemeinschaft würden auch 20 Arbeitsplätze geschaffen - in Betreuungsteams für 24 Stunden 
täglich und 365 Tage im Jahr. 
Das Echo des Stadtrats war positiv. "Nach großer Enttäuschung rechnen wir ganz stark mit Ihnen", sagte 
der Erste Beigeordnete Klaus Günther. 
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